
Querschnitt
Zeitschrittenschau Gegenwartsfragen

Synode Z ber Gemeindegottesdienst: 1nnn der Gabenbereitung: „MDas Gaben-
„Die Durchsichtigkeit des Geschehens, be-

Prozession nd Präsentatıon der Ga her-gebet mu den eucharistischen Be ınn der
dıngt durch die Deutschsprachigkeıit un
die Schlichtheit der Formen, ıst sıcher vorheben, W d ber uch für diıe tejernde
begrüßen. Nur hat der Gottesdienst vıel Gemeinschatt selbst gilt Nıcht wenı For-
Transparenz verloren. Er ıst oft achlich- mulıerungen entsprechen darum N1C G ob-
rational, nachdem dıe Ikonostase der lateı- ohl sıe eucharıstische Akzente haben, ber

weıl sıie nıchts anderes sınd als eıne statıschenıschen Kultsprache gefallen 1st. Die Ver-
ArmMung lıturgischer Formen und die Un- und hinzufügende Extrapolation der Ana-
fähigkeit, überkommene Formen realısıe- phora. FEıne Art Vorausnahme ıst 1er nıcht
rCcNn, nımmt dem Gottesdienst den Charak- Platz der lıturgische Dynamısmus ıst
ter des Festes, nımmt ıhm die Farbigkeıit. einheıtlıch Formeln werden lebendig
Die Bedeutung des Wortes, das sıch ber durch das Leben der versammelten (5e-
die Alltagssprache erhebt, die musıkalische meıinde tehlt die Dımension der Brü-

derlichkeıit, die ertließt und bestimmt wirdGestaltung des Gottesdienstes mussen gro-
ere Aufmerksamkeit erfahren. Dem An- aus der Freigebigkeit des Herrn.“
spruch der Abwechslüng w1ıe uch der Fa Momenti funzıonı delP euvologıa
Wiederholbarkeit mu Rechnung della 1U1LSta past lıturg. 6/1971,
werden. Weder Abgleıten 1n die Banalıtät Dggg 6045qq).och Vertfeijerlichung! Der Priester alleın ist
als Leıter der gottesdienstlichen ersamm - „Das Gebet ıst ein e*Tä tigkeit des Menschen
lung übertordert.“ in allen seınen eistlıchen, sınnlıchen, leib-
(Georg Beıis, Bericht der Sachkommission IT, lıchen und gesel schaftlichen Bereichen. So
Gottesdienst. Dokumentation). Beten tunktionieren, ann mMu: CS harmo-

nısch verwurzelt seın 1m menschlichen E:
Keine „Verkultung“ des Priesteramtes! bensbereıich, damıt 6S als typısch mensch-

„Priesterlicher Dienst der Einheit iıst Dienst lıche Handlung spontan wıirksam wıird Los-
der Tradıtion, der bleibenden Verbin- gelöst VO:  ' seınem Miılieu und der Gemeın-

chaft, der DE, gehört ist der Menschdung der Kırche mıt iıhrem Ursprung 1n enkbar, ob U alleın derJesu Wort un: Wırken; ıst Dienst der miıt anderen handelt. Ist das Gebet eınZukunft, ıbt dem Leben der Gemeinde
die Blickric (ung autf den kommenden Fremdkörper 1m Miılieu .des modernen Men-
Herrn. Er ıst Diıenst der Gegenwart, da schen, ann wırd uch das Mılıeu ZU

iıhm dıe dorge die Gegenwart des Herrn Fremdkör 1m Gebet.“ Nach ntersu-
chungen weltweıten spontanen mensch-

Dıenst der Einheit verlan Menschen als
iınmıtten der Gemeinde aufgetragen 1st. Der lıchen Gemeinschaft, der Kreatıvıtät ın der

Liturgie, der sakramentalen Spontangrup-Prıiester, die Führungsqualıitäten besitzen:
Phantasıe, Mut, Kombinationskraft, Durch- PCN, der Untergrundkırchen _ä£>right S1C

stehvermögen, Eingehen auf verschiedene Herman Schmidt für eine kritische, ber
Menschen und Sıtuatıiıonen sind 1er DC- posıtıve Beachtung moderner Gebetslitera-
fordert.“ tur ım Hınblick auf lıturgische Texte aAaus.

Schmidt, De oed Ud het moderne(Alfons Fehringer, Report der Sachkom- leefmilıen het ZE ed, vooral ınhe15510 VII, Charısmen. Dokumentatıon) Tiydschrift 0OT LL 2149FEgroepen.
1355qq)

Rıtual als Kommunikationsmuttel: „Wıill
der Mensch den Schö fergott nachahmen, Was sagt die Bıbel uüber den Gottesdienst®?
dann mu uch se] sSt schöpferisch se1n. „Beachten WIr doch schon alleın die Fülle
Der kreatıve Aspekt der Liturgıie mu 1e- der literarıschen Arten der Schriften und
sen Dran freisetzen Wenn ein Rıtual iıhre Entstehung 1m Bereich der Musık und
Kommunıiı atıon ist, ann ıst dıe Erstellung des Tanzes. Welchen Reichtum Formen
eınes Rituals die Aufgabe VO Künst- die biıblischen Berichte ber Gottes-
lern. Kommunikation ıst Ja eıne Kunst. Um dienste Aaus ber Hören, Sehen und Be-
eın Ritual auszuarbeiten, das unNnserer eıt wegung! Schöpfen WIr ın unserem Gottes-
und Gegend wirklich entspricht, brauchen dienst all die Gegebenheiten unserer Kultur
WIr alle jene Talente, die großen Künstlern

VO modernen Theater erhalten! Wır soll-
aus”? Welche Anregungen können wır alleın

eigen sınd Rıtual un: Kunst stehen zueın-
ander in Wechselbeziehung. Wer sıch mıiıt ten daher beginnen, durch die Bibel selber
ott der den Menschen in Kommunika- die Art iıhrer Interpretation 1m CGsottes-
tıon begeben wiıll, mu{fß VO der selben dienst und darüber hınaus ergründen,psychologischen Grundlage ausgehen.“ der Versuchung entkommen, das Wort

Fiıscher, Le rituel Y de Gottes 1Ur Wort bleiben lassen.“
cCommunıCatıon. Quest, lit paro1ss. NT  ® HII (Norbert Höslinger, Allzu wörtliche Wort-
E 1975sqq) lıturgıe. Bıbel L:ıt 4/1971, 209)



Die bauliche Gestaltung des Presbyte- Interpretation des Predigers ist? Die nıcht- 41Y1UMS ist eın Problem, das HL: aufgrun bıblısche Lesung otffenbart, da{fß die Schrift
ebundeneiner theologischen Besinnung aut den theo- VO der Kirche verstanden wiırd,

lo ıschen Gehalt un:! ınn des ottesdienst- diese konkrete Gemeinde mıt [CMN kon-
l1ıc Geschehens in Wort un Zeichen Z.u kreten Aufgaben. Darauf hat ıhre Auswahl
lösen ıSst Das gılt besonders für die sinnvolle achten.“
Zuordnung VO  n Altar, Ambo, Priestersitz Abel, Nıet bijbelse lezingen ın de
un Tabernakel Verwıesen se1 uch aut eucharıstie. Tydschr. Lit. LF
den Ort der Taufspendung und seıine SO (Nr. I’
ordnung ZUu Raum der Eucharistieteier.
Jede Retorm der Liturgie mu ß bestrebt se1n,
den 1Inn der jeweıligen Feier auf die beste Audivisuelle Medien IMN der Liturgıesun! deutlichste Weise verwiırklichen. Das Marc De Zutter ıbt diesem Ihema eıine

Übersicht ber iırchenamtlıche Außerun-gılt entsprechend für den Ort des Gottes-
dıenstes un seıne baulıche Gestaltung.“ SCIL, dıe Bedeutun der Medien für den heu-
(Dieter Eıssing, Liturgiepastorale, Probleme tiıgen Menschen, ie eindrucksvollen Mög-des Kirchenbaues. Anzeiger f. hath Geistl. lıchkeiten für die Glaubensverkündigung,AII, FE 472) Vorurteile die Verwendung und prak-

tische Hınweıiıse auf Kurztilme und Frage-
zeichentilme 1m Rahmen VO: Wortgottes-

Nichtbiblische Lesungen iM der Messe® diensten.
„Die bıblischen Schriften wirken als leben- (Tijdschr. [9170)4 E V) FFZE; S 378——5390)
weckende Inspiration autf den Zustand der

51C haben eınenGlaubensgemeinschaft,
‚Wıderklang‘, eın Echo 1m Glaubensver- Liturgıe und Ausdruck W ar das TIhema
ständnis der Heilswirklichkeit hervorgeru- des Kongresses VO bıs Septem-
ten Wenn 1U die Schriften nıcht blofß ber 1971 1mM Bischöflichen Pastoralzentrum
als ınteressante historische Überreste, 5O1- Antwer Wegmann sprach ber die
ern als lebendi Zeugnis 1n der Kıirche

wıssenschafttlichen Leertouwer ber
theologıschen, Ver ote ber die human-

autbewahrt WwWer C ann mu diese Sanz
konkrete Weıse, worın das Urzeugnıis tunk- die lıturgiehistorischen As ekte V a  a} de
tiıonıert, uch ZUuU Ausdruck kommen. Und Linde behandelte Musı un Gesang,
1€es ann aus der Schriftt alleın nıcht Ge- Mertens den szenıschen un testlichen
hör gebracht werden als eın Orakel, als eın Ausdruck. Arbeıitskreise un Ausdrucks-
allmächti: N Wort, sondern als Echo der gruppch präsentierten, W as die Vortrage

theoretischSchrıift, ın der Feier der Kırche - eboten hatten. Hıjbers €1-
wärtiı gCSCCZY.CS Wort Ist nıcht uch die tete dıe ESC ließende Eucharistieteier.
Homaiulıe eın Echo, obwohl s1e subjektive Rafael J. Kleiner (OSB

Berichte
Um die Liturgiereform ın OTrMOSA

Während überall ın Asıen Experimente ZUTr Liturgiereform laufen, allerdings mıt er-
schiedlichem Erfolg, steht INa 1n Formosa och ganz Anfang. Zwar werden da und
dort Versuche gemacht, uch ıllegaler Art ın einer Art „Untergrundkırche“, ber
offiziell geschieht och wen1g. Im Prinzıp hält INan lateinıschen Rıtus fest. Es W d
schon eın großes Entgegenkommen, daflß der eucharistischen Werkwoche VO bıs

Januar ın Taıpeh, der Priester, Schwestern und 1ın der Seelsgrge_ tätıge Laien
teılnahmen, „ad hoc  « die Handkommunion und dıe Kommunion beıiden Gestalten
ur Laıen gestattet wurden.

Gerade dieser Werkwoche wurden ber Aus der Praxıs verschiedene üunsche aut
Man wıes darauft hın, dafß sıch die Kırchen ımmer mehr entleeren. Und die deutsche
Katechetin Helen Reichl| VO  3 der Katechetenschule Taıpeh konnte aut einen „chinesischen
Weg“ der Vorbereitung aut dıe Erstkommunion hınweısen, der bei Priestern, Eltern und
Kındern großen Anklang tand Alleın, konkreten Vorschlägen die Bischöfe gC-deihen uch diese Außerungen nıcht.


